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wünschen. Andere Kinder müssten vielleicht ein halbes Jahr
warten.“

Für nächstes Jahr hat Alwin auch schon Wünsche 
– allerdings keine Geburtstags- oder Weih-

nachtswünsche. Eher „normale Wünsche“,
wie er sie nennt. „Ich möchte gerne wieder
an der Pauluskirche Schlittschuh laufen und
ein eigenes Kinderzimmer haben. Zurzeit
teile ich mir mein Zimmer noch mit meinem
Bruder.“ Einen Wunsch für die spätere

Zukunft , wenn er erwachsen ist, hat er auch
bereits: „Ich wünsche mir, dass ich ein Natur-

wissenschaft ler werde, denn ich möchte gerne
mit einem U-Boot das Meer erkunden“, erklärt

Alwin. Sein Privatleben als Erwachsener hat sich der
Neunjährige auch schon konkret ausgemalt: „Ich wünsche mir

als Mann einen Bauernhof mit ganz vielen Tieren – so wie mein
Onkel auf seinem Reiterhof.“ ■

SSeinen Geburtstag feiert er mit seinen Freunden und der
Familie traditionell mit Geburtstagstorte und Luft schlangen.
Als Geburtstagsessen gibt es Alwins Leibgericht:
„Schnitzel mit Pommes. Anschließend darf ich
meine Geburtstagsgeschenke auspacken“, sagt
der Grundschüler. Nachmittags wird es dann
besinnlich: Die Kerzen vom Weihnachts-
baum werden angezündet, es gibt Kaff ee
und Kuchen. Bevor es die Weihnachts-
geschenke gibt, geht die Familie gemeinsam
in die Kirche.

Ob Alwin mit anderen Kindern tauschen
und lieber im Sommer Geburtstag haben
möchte, beantwortet er mit einem klaren Nein:
„Das ist doch toll, an einem Tag ganz viele Geschenke
zu bekommen. In diesem Jahr wünsche ich mir Spielzeug von
Lego. Ich möchte eine Stadt aus Legosteinen bauen. So kann ich
mir für morgens eine Eisdiele und für abends eine Feuerwache

Er ist ein echtes
Christkind

„Das ist doch toll, 
an einem Tag ganz 
viele Geschenke zu 

bekommen.

Alwin Glesbrecht

Wenn andere Kinder ihren Wunschzettel für Weih-
nachten schreiben, muss Alwin Giesbrecht gleich 
zwei schreiben. Denn er ist ein echtes Christkind. 

Sein Geburtstag kommt am 24. Dezember 
trotzdem nicht zu kurz. „Bei uns feiern wir an 

Heiligabend gleich zweimal – morgens bis mittags 
meinen Geburtstag und anschließend ab nachmit-
tags das Weihnachtsfest“, verrät der Neunjährige. 
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„Ob Laptop, Playmobil oder Puppen-
haus: In der Klasse 2b der Selmigerheide-
schule in Pelkum hat das Christkind an 
Weihnachten alle Hände voll zu tun, denn 
die Schülerinnen und Schüler malten ihr-
en ganz individuellen Wunschzettel. 
Fleißig brachten sie mit Bunt- und Filz-
stift en ihre Wünsche auf das weiße Papier. 
Die häufi gsten Wünsche für Weihnachts-
geschenke sind bei den Jungs fernge-
steuerte Autos und Hubschrauber, bei den 
Mädchen ganz klassisch die Puppe. Neben 
diesen Wünschen stehen auch noch der 
Computer und das Playmobilspielzeug 
auf den Wunschzetteln der Zweitklässler. 
Ob das Christkind diese Wünsche er-
füllt, werden die Kinder an Heiligabend 
erfahren, wenn sie gespannt mit Ihren 
Familien die Bescherung feiern. ■

Von links oben: Maximilian (7), Luisa (7), 
Louis (8), Jennifer (7), Christian (8), Sami-
ra (7), Samuel (7), Mia (8), Maximilian (8) und 
Manuel (8)  

Wünsch 
Dir was
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Die besten Wünsche sind die, die NICHT 
in Erfüllung gehen“ stand da neulich ganz 
provokant in einem Frauenmagazin, in 
dem ich blätterte. Und plötzlich sah ich gar 
nicht mehr die Illustrierte vor mir. Sondern 
vor meinem inneren Auge tauchte unver-
mittelt ein großes gelbes Kalenderblatt mit 
genau diesem Spruch auf. Meine Mutter 
hatte es vor vielen Jahren gut sichtbar für 
ihre beiden Töchter an die Kühlschranktür 
unserer Küche geheft et. Als Kind war ich 
fest davon überzeugt, dass da ein Fehler auf 
dem Zettel stand. Mit der ganzen Weisheit 
meiner knappen zehn Jahre meinte ich, 
dass die besten Wünsche nur die sein 
konnten, die in Erfüllung gingen! Und 
darum hatte ich mit einem Buntstift  in 
einem unbeobachteten Moment für Rich-
tigstellung gesorgt. Mutter hatte meinen 
dicken, krakelig gezogen Strich durch 
das Wörtchen NICHT natürlich sofort 
bemerkt und mich und meine kleinere 
Schwester prüfend angeschaut: „Wenn ihr 
mal groß seid“, begann einer ihrer Lieb-
lingssätze wie so oft  auch diesmal „werdet 
ihr verstehen, dass dieses Wort da nicht 
durchgestrichen gehört.“  

Einmal noch „ins Kino gehen, 
wo der neue Film mit meinem 

Lieblingsschauspieler läuft“, einmal 
noch „unter dem Sternenhimmel 

schlafen“, einmal noch „in den 
Schaufenstern die neueste Mode 
anschauen“ – Wünsche im Ange-

sicht des Todes. Wünsche von 
Menschen, die ihre letzten Lebens-
tage im Christlichen Hospiz Hamm 

verbringen. Festgehalten von 
Marion Kleditzsch, beginnend mit 

einer Erinnerung aus ihrer Kindheit 
an einen „Wünsche“-Zettel.

Einmal noch 
unter dem 

Sternenhimmel 
schlafen
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Und selbst heute als längst erwachsener 
Mensch erinnere ich mich oft gerade 
um diese Jahreszeit an den gelben Zettel 
aus meiner Kindheit. Ich frage mich, ob 
ich jetzt groß genug bin, um den Spruch 
von damals zu verstehen. Wünsche werden 
nämlich zum Jahresausklang, wenn der 
herbstliche Farbenrausch der Natur der 
winterlichen Tristesse Platz gemacht hat, 
plötzlich immens wichtig. Das war zu 
Kindertagen nicht anders als heute. Denn 
wenn wir nach der Wintersonnenwende 
Weihnachten feiern, schwärmen zwar 
viele schon Wochen vorher von Besinn-
lichkeit bei Kerzenschein, Gemütlichkeit 
mit selbst gebackenen Plätzchen, heißem 
Kakao und Eierpunsch unter Sahne-
hauben. Doch über allem schwebt eben 
nicht nur verheißungsvoller Duft , sondern 
ständig auch die Frage, was unsere Lieben 
sich wünschen und was man selbst sich 
vom Christkind ersehnt.

Doch Wünsche, das weiß ich nicht zu-
letzt aus berufl icher Erfahrung im Christ-
lichen Hospiz, verändern sich, wenn der 
Mensch sich ändert. Vor allem dann, wenn 
er alt wird oder schwer krank ist. Nicht 
mehr die weite Reise, das schnelle Auto 
oder das wertvolle Schmuckstück zählen 
dann zu den Dingen, die man sich sehn-
lichst wünscht. Denn mit Fortschreiten von 
Krankheit oder Alter wandelt sich meist die 
Sicht auf jene Dinge, die uns dann noch 
wichtig sind. Und einstmals große Wün-
sche werden kleiner und kleiner. So will 
beispielsweise die schwerkranke Shopping-
queen weder ein neues Kleid noch neue 
Schuhe. Seit sie die immer deutlicher ablau-

fende Lebensuhr spürt, freut sie sich viel-
mehr darüber, wenn sie bei Sonnenschein 
langsam im Rollstuhl durch die Stadt 
gefahren wird. Und sie in den Schaufens-
tern die neueste Mode einfach nur 
anschauen kann. Oder die Mitte sechzig-
jährige Frau, die mit der schweren Krebs-
erkrankung zu Hause nicht mehr leben 
konnte und nun ins Hospiz gezogen war. 
Auch, weil der Tumor ihr Gesicht ver-
ändert hatte und sie sich ein bisschen vor 
der Welt verstecken wollte. Doch als der 
neue Film mit ihrem Lieblingsschauspieler 
anlief, wünschte sie sich dann doch, ihren 

sicheren Ort zu verlassen und noch einmal 
ins Kino zu gehen. Und weil sie gerade eine 
richtig gute Phase hatte, sorgten Hospiz-
Mitarbeiter dafür, dass sie den Film 
tatsächlich sehen konnte. 

Oder da war der junge Mann, der das 
Campen über alles liebte. Weit war er 
gereist, stets mit Zelt und Luft matratze, um 
die Natur unmittelbarer zu erleben. Als 
auch er todkrank im Hospiz lag, gehörten 
die Urlaubsabenteuer mit zu den schön-
sten Erinnerungen, die ihm geblieben 
waren. „Einmal noch unter dem Sternen-
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himmel schlafen“ hatte er sich eines Abends 
spontan gewünscht und sein schwächer 
werdender Körper signalisierte ihm, dass 
das mit einer Luft matratze nicht mehr 
möglich sein würde. Aber im Bett ging es. 
Und so schob man ihn samt Ruhelager 
in den Hospiz-Innenhof. Und als totale 
Dunkelheit ihn in fast völliger Stille 
umhüllte und über ihm nur noch die Sterne 
vor einem unendlich weiten Himmel 
funkelten, schlug er glücklich seine Triangel 
an und lauschte in die Nacht. 

Doch leider lassen sich letzte Wünsche 

wie diese, obwohl sie uns so klein 
erscheinen, deshalb nicht unbedingt 
leichter erfüllen. Wichtig sind dann 
Menschen, die beim Wunscherfüllen 
helfen. Sei es jemand, der den Rollstuhl der 
Ex-Shoppingqueen beim Schaufenster-
bummel schiebt. Sei es jemand, der den 
letzten Kinobesuch realisiert oder sei es 
jemand, der einfach nur das Krankenbett 
nach draußen unter den Sternenhimmel 
schiebt. Es ist meistens gar nicht viel zu tun. 
Und doch bliebe ein Herzenswunsch für 
den, der diesen einen Menschen nicht an 
seiner Seite hat, unerfüllt.  

Und was ist nun mit mir und meinen 
Wünschen? Gott sei Dank habe ich noch 
keine letzten Wünsche, die es zu erfüllen 
gilt. Aber ein neues Handy oder eine 
aufregende Reise stehen auch nicht auf 
meinem aktuellen Wunschzettel. Ich ver-
suche lieber, heute schon Menschen zu 
finden, die meine „Letzter-Wunsch-
Erfüller“ werden könnten! Weil ich weiß, 
dass der gelbe Zettel an der Kühlschrank-
tür in meinem Elternhaus besser heißen 
sollte: Die besten Wünsche sind die, die 
NICHT in Erfüllung gehen – es sei denn, 
es sind die letzten! ■
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Deutschlandweit addierte 
sich das Geld aus den Sammel-
büchsen auf über 45 Millionen 
Euro. Auch in 2016 machen sich 
die kleinen Könige wieder auf 
den Weg, um Kindern nach-
haltig zu helfen. Im Mittelpunkt 
stehen dabei verschiedene 
Hilfsprojekte in 
Bolivien, die 
vor allem zum 
respektvollen Mit- 
einander der 37 indi-
genen Völker beitragen 
sollen „Darüber hinaus gibt es 
in Hamm viele Gemeinden, 
die eigene Projekte unter-
stützen: Vielfach gehen 
die Kontakte auf per-
sönliche Beziehun-
gen und Eindrücke 
zurück“, erklärt Gemeindereferentin Heike 
Frankenberg vom Pastoralverbund Hamm-
Mitte-Osten. Die Verantwortlichen der 
katholischen Kirchengemeinden versichern, 
dass das Geld eins zu eins bei den jeweiligen 
Projekten ankommt –   unabhängig davon, ob 
sich die Gemeinde am zentralen Projekt des 
Kindermissionswerks beteiligt oder nicht. 

Im Jahr 1959 haben sich die Sternsinger in Deutschlands 
erstmals auf den Weg gemacht. Aus den Anfängen hat 
sich bis heute eine Tradition entwickelt, an der sich jähr-
lich rund 300 000 Kinder in ganz Deutschland beteiligen. 

In Hamm sind rund um den 
Dreikönigstag am 6. Januar 

rund 600 Sternsingerinnen und 
Sternsinger unterwegs. „Es ist 

einfach toll, mit welcher Begeiste-
rung die Kinder bei der Sache sind: 

Zumal die Aktion meist inmitten 
der Ferien durchgeführt wird, 

so dass man auch viele 
andere schöne 
Sachen machen 

könnte“, freut 
sich Gemeinderefe-

rentin Heike Frankenberg 
gegenüber dem „Hamm-
Magazin“. 

Das vorbildliche Engage-
ment der Kinder in 

Hamm wurde im Jahr 
2013 mit dem "Wap- 
penteller“ ausgezeich-

net: Der Wappenteller ist eine der höchsten 
Auszeichnungen, die die Stadt Hamm zu 
vergeben hat. Dementsprechend gehört auch 

Oberbürgermeister Th omas Hunsteger-Peter-
mann zu den besonderen Unterstützern der Stern-

singeraktion. In den vergangenen Jahren waren die 
kleinen Könige regelmäßig zu Besuch im Rathaus, um das 
Eingangsportal mit dem christlichen Segen zu versehen. 
„Es ist ein ganz besonderes Zeichen", so der OB, „wenn sich 
Kinder für andere Kinder engagieren: Auch deshalb gehört 
die Sternsingeraktion für mich mit zu den wichtigsten Hilfs-
aktionen überhaupt.“  ■

Ein ganz 
besonderes Zeichen

Die Sternsingeraktion ist die weltweit die größte Hilfsaktion von Kindern für Kinder: 
Über 40 000 Euro haben die Sternsingerinnen und Sternsinger allein bei der ver-

gangenen Aktion in Hamm gesammelt. 
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Es war ein Abend der leisen Töne und der starken Worte und Gesten: 
Über 400 Bürgerinnen und Bürger gedachten in einem ökumenischen Trauergottesdienst

 in der St.-Agnes-Kirche den Opfern der Terroranschläge in Paris. Besonders 
bewegend waren dabei die Berichte von Marie-Odile Aussant und Claude Weber 

als Vertreter der französischen Partnerstadt Neufchâteau: 
„Wir wanken, aber wir gehen nicht unter.“ 

„Ihr Schicksal ist 
   unser Schicksal“ 

Über 400 Besucher kamen zu 
dem Trauergottesdienst in die 
St.-Agnes-Kirche  
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Im Anschluss an das Grußwort, das die 
beiden Franzosen auch im Namen von 
Bürgermeister Simon Leclerc hielt, über-
reichte ihnen Oberbürgermeister Th omas 
Hunsteger-Petermann das Kondolenz-
buch, in das sich mehr als 1000 Hammer 
Bürgerinnen und Bürger eingetragen 
haben: „Nehmen Sie dieses Buch mit in Ihre 
Heimat und sagen Sie den Menschen, dass 
sie in ihrer Trauer nicht alleine sind. Sagen 
Sie den Menschen, dass ihr Schicksal auch 
unser Schicksal ist. Sagen sie ihnen, dass 
wir in diesen schweren Stunden mit ihnen 
fühlen: Wir in Deutschland. Wir in 
Hamm.“ 

Im Vorfeld des Gottesdienstes hatte 
Ismail Erkul als Vorsitzender des Integra-
tionsrates betont, dass auch die Muslime 
die schrecklichen Ereignisse in Paris scharf 
verurteilen würden: „Wer sich wirklich zu 
unserem Glauben bekennt, der tut so etwas 
nicht. Das waren die Taten von Wahn-

sinnigen, die den Namen Gottes miss-
brauchen.“ 

Der weitere Verlauf der Trauerfeier war 
von Pfarrer Bernd Mönkebüscher und 
Pfarrerin Astrid Taudien bewusst ruhig 
gestaltet worden: inhaltlich und äußerlich. 
In der Mitte der Kirche stand die Oster-
kerze, an der im Laufe des Gottesdienstes 
viele kleinere Kerzen entzündet wurden.  
Nach der Begrüßung durch die beiden 
Geistlichen hielt der Gottesdienst in einer 
Minute der Stille inne, um jedem der 
mehr als 400 Besucher in der St.-Agnes-
Kirche noch einmal die Gelegenheit zu 
bieten, den 129 Opfern der Terroran-
schläge in eigenen Gedanken nahe zu 
sein. In seiner Ansprache war Oberbürger-
meister Thomas Hunsteger-Petermann 
auf einzelne Opfer näher eingegangen, 
deren Fotos in den vergangenen Tagen in 
verschiedenen Zeitungen gezeigt worden 
waren: „Man kann darüber streiten, ob 

dieser Form der Berichterstattung ange-
messen ist oder nicht. In jedem Fall helfen 
uns die Fotos die schrecklichen Ereignisse 
zu verstehen.  Die Fotos zeigen uns, dass 
Paris überall ist – und dass es jeden von 
uns in vergleichbaren Situationen treff en 
kann. Wenige Minuten können alles verän-
dern. Nicht nur in Paris, sondern auch in 
Deutschland und überall woanders.“ 
Insbesondere der Delegation aus Neufchâ-
teau aber auch allen anderen Besuchern des 
Trauergottesdienstes wünschte der Ober-
bürgermeister für die kommenden Wochen 
viel Kraft  und Gottes Segen.  ■
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Gesucht: 
alte          

Räder
Alfred Prudlo geht mit kritischem 

Blick um das Fahrrad, überprüft alle 
Funktionen und greift zum Steck-

schlüssel: Die Vorderrad-Bremse ist 
noch nicht optimal eingestellt. 

„Jetzt ist alles in Ordnung“, sagt der 
Arbeitsanleiter in der Sozialwerk-
statt des Pertheswerkes in  der 

Rathenaustraße. Zusammen mit 
seinen Kollegen bringt er alte       

Räder wieder in Schuss.

Eine Aufgabe, die er gern macht. Eine 
Aufgabe für einen guten Zweck. Das Perthes-
werk unterstützt gemeinsam mit dem Kreis-
verband Hamm des Allgemeinen Deutschen 
Fahrradclubs (ADFC) die WA-Aktion 
„Menschen in Not“.  In diesem Fall geht es 
darum, sozial schwache Mitbürger mobil zu 
machen – mit gebrauchten Fahrrädern. Wer 
seinen ausgedienten „Drahtesel“ spenden 
möchte, kann sich entweder an die ADFC-
Geschäft sstelle am Südenwall 19 (Tel. 0 23 
81 / 8 76 78 00) oder an das  Pertheswerk 
(Tel. 0 23 81 / 54 40 90) wenden. Besonders 

Die Spendenkon-
ten der WA-Aktion „Menschen in 
Not“: Sparkasse Hamm DE17 4105 0095 
0000 4904 90 und Volksbank Hamm 
DE07 4416 0014 0001 3303 01

gesucht sind Kinderräder.

Schon in der ersten Woche nach dem 
Start fand die Aktion eine positive Reso-
nanz: Der ADFC übergab 15 Räder an das  
Pertheswerk.  15 Räder, die alle in einem 
guten Zustand waren, so Alfred Prudlo: „Sie 
werden bei uns noch einmal gründlich 
gecheckt, alle sind verkehrstauglich.“ Das 
Pertheswerk ist seit 1998 ein erfahrener 
Dienstleister auf diesem Gebiet: mit der 
Radstation am Bahnhof Hamm, die neben 
dem sicheren Unterstellen von Fahrrädern 
unter anderem Pannenhilfe („hat das Rad 
mal einen Platten oder brennt eine Lampe 
nicht, helfen wir gern“) und Pfl ege („wir 
putzen  blitzblank sauber“) anbietet.

Die Aktion „Menschen in Not“ freut sich 
nicht nur über alte Räder, sondern auch über 
(möglichst viele) Spenden. Jeder Cent, jeder 
Euro kommt an – Verwaltungsausgaben 
fallen nicht an. Im Vorjahr wurde mit 160 
000 Euro ein neuer Spendenrekord aufge-
stellt. Mit dem Geld wird beispielsweise die 
individuelle Förderung von Kindern, ein 

neues Bett für eine Seniorin oder der Ausfl ug 
für eine Familie ermöglicht. Gefördert 
werden darüber hinaus auch soziale Projekte. 

Wer kann ein Fahrrad – oder auch andere 
Hilfen – erhalten? Heinz Elbers, Leiter des 
Amtes Soziales, Wohnen und Pfl ege bei der 
Stadt Hamm, erläutert: „Alle Hammer 
Bürger, die als Einkommen Arbeitslosen-
geld I, Hartz IV, Sozialhilfe, Grundsicherung 
oder Wohngeld haben.“ Erforderlich ist ein 
Antrag an das Sozialamt (Amtsstraße 19, 
59073 Hamm). Zudem besteht die Möglich-
keit per E-Mail (elbers@stadt.hamm.de) 
oder telefonisch (0 23 81 / 17 66 00) Kontakt 
aufzunehmen. Jeder Antrag wird geprüft . 
Anspruchsberechtigte erhalten einen 
Gutschein, den sie beim Pertheswerk gegen 
ein Fahrrad eintauschen können.  ■

In der Sozialwerkstatt des Pertheswerkes werden die Räder komplett auf Funktionstüchtigkeit und Verkehrssicherheit geprüft.
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Klassik: Musik mit der Geige auf höchstem

Vorweihnachtliche Stimmung: 15 Mädchen und 
Jungen der evangelischen Kindertageseinrichtung 
Zachäus aus Wischerhöfen durft en sich rund drei 
Stunden in Emptings Backstube austoben. Unter 
Anleitung des Bäckers Ludger Kapschak backten 
die Kita-Kinder süßes Spritzgebäck und leckere 
Stutenkerle, die sie anschließend mit nach Hause 
nehmen konnten. Das Fazit der Nachwuchs-
Konditoren: Weihnachten kann kommen.

In der 
Weihnachtsbäckerei
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Di, 01.12.15
Helios-Theater: "Spuren"
Kulturbahnhof  
10:00 Uhr  

Mi, 02.12.15; Do, 03.12.15; 
Fr, 04.12.15
Helios-Theater: 
"Die Wundermauer"
Kulturbahnhof  
10:00 Uhr  
 
Di, 08.12.15; Mi, 09.12.15; 
Mi, 09.12.15; Do, 10.12.15; 
Fr, 11.12.15
Helios-Theater: "Antigone"
Kulturbahnhof  

Fr, 11.12.15
Kinder-Uni: Wie werde ich 
Oberbürgermeister?
Rathaus, Raum 201  
15:30 Uhr 

So, 13.12.15
Hänsel und Gretel
Kurhaus Bad Hamm  
15:00 Uhr 
 
Di, 15.12.15; Mi, 16.12.15; 
Do, 17.12.15; Fr, 18.12.15; 
So, 20.12.15
Helios-Theater: "Hinter den 
Spiegeln"
Kulturbahnhof

Mi, 02.12.15
Trio Pascal
Schloss Heessen  
19:30 Uhr  
 
Fr, 04.12.15
Radbod rockt!
Kulturrevier Radbod 
20:00 Uhr   
 
Sa, 05.12.15
KammerMusik zur Marktzeit
Pauluskirche  
11:15 Uhr  

Fr, 18.12.15
Show-Abend mit den russi-
schen Komikern Lion Izmajlov, 
Gennady Wetrow und Karen 
Awanesjan
Kurhaus Bad Hamm  
19:00 Uhr 

So, 13.12.15
Verkaufsoffener Sonntag 
3. Advent 2015
Innenstadt Hamm  
13:00 Uhr  
 
So, 27.12.15
Wichtelsonntag 2015 - 
verkaufsoffener Sonntag
Innenstadt Hamm  
13:00 Uhr 

So, 06.12.15
Oldies but Goldies: Senioren-
tanz im Kulturrevier Radbod
Kulturrevier Radbod  
15:00 Uhr

Mo, 14.12.15
TrAPeDz >Treffen für Angehö-
rige von Personen mit Demenz
Senioren und Demenz Tagees-
betreuung FREIRAUM  
17:00 Uhr

Do, 03.12. - Sa, 05.12.15
Weihnachtscomedy
Zentralhallen Hamm  
18:00 Uhr  
 
Do, 03.12.15 & Fr, 04.12.15
Die Bullemänner - "Der 
Messias" von Patrick Barlow
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum
20:00 Uhr    
  
Mo, 07.12.15; Mo, 14.12.15
Hagedorn ś SP.A.M.-Club - 
Weihnachtsshow
Gasthof Hagedorn  
18:00 Uhr  
 
Mi, 09.12.15
Die Verwandlung
Kurhaus Bad Hamm  
19:30 Uhr  
 
Do, 10.12.15
Drei Haselnüsse für 
Aschenbrödel
Kurhaus Bad Hamm  
19:30 Uhr  
 
Fr, 11.12.15
Swinging Chrismas
Aula Stadtteilzentrum 
Hamm-Norden  
19:00 Uhr  
 
Fr, 11.12.15
Nicht ganz drei Tage
Kurhaus Bad Hamm  
19:30 Uhr  
 
Do, 17.12.15 - So, 20.12.15
WORLD of DINNER: WEIH-
NACHTS-VARIETÉ DINNER
Gut Kump  
19:00 Uhr 

Di, 01.12.15
Vortrag: Nationalgedanke 
und Impulse von außen - 
Sehnsucht Finnland
Gustav-Lübcke-Museum 
Hamm  
15:00 Uhr  
 
Di, 01.12.15
Campus live: Brennstoffzellen 
- Vergangenheit, Gegenwart, 
Zukunft?
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:00 Uhr  
 
Di, 01.12.15
Vortrag: Tief in den Osten - 
Eine Bochumerin radelt nach 
Sibirien zum Baikalsee
Volkshochschule Hamm im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
19:30 Uhr  
 
Do, 03.12.15 & Do, 10.12.15
Lesung von Kristina Dunker 
aus ihrem Buch "Die Angst 
der Bösen"
KUBUS Jugendkulturzentrum 

Mi, 16.12.15
Radbod liest! - 
Weihnachtslesung
Kulturrevier Radbod  
20:00 Uhr    

Di, 01.12.15
"Why Nachten?" Jürgen Becker 
mit Martin Stankowski und 
den Talking Horns
Maximilianpark Hamm  
20:00 Uhr  
 

Veranstaltungskalender
Dezember 2015

BILDUNG

BÜHNE

EVENTS

Fr, 16. - 17.11.12, 10 Uhr
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm

So, 06.12.15, 11:00 Uhr
Stoffmarkt
Zentralhallen Hamm

Do, 10.12.15, 19:00 Uhr
Drei Haselnüsse für Aschenbrödel
Kurhaus Bad Hamm

bis Di, 22.12.15
Weihnachtsmarkt Hamm
Marktplatz, Pauluskirche

03.12. - 05.12.15, 18:00 Uhr
Weihnachts-Comedy
Zentralhallen Hamm

KINDERVERANSTALTUNGEN

KONZERTE

FREIZEIT

GESUNDHEIT/
WELLNESS
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So, 13.12.15
Offene Sonntagsführung: 
Kuratorenführung zum Alten 
Ägypten mit Carola Nafroth
Gustav-Lübcke-Museum Hamm 
11:30 Uhr  

So, 13.12.15
Vortrag "Finnland im 
Wechsel der Jahreszeiten" 
mit Werner Henke (DFG)
Gustav-Lübcke-Museum Hamm 
15:00 Uhr  

Sa, 19.12.15
Familienführung (mit Voran-
meldung): "Finnland macht 
Schlagzeilen" mit Christoph 
Aßmann 
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
15:00 Uhr  

So, 20.12.15
Offene Sonntagsführung: 
Führung zur Ausstellung "Front 
14/18" mit Dr. Maria Perrefort
Gustav-Lübcke-Museum Hamm 
11:30 Uhr   

So, 27.12.15
Familienführung (mit Voran-
meldung): "Finnland macht 
Schlagzeilen" mit Christoph 
Aßmann 
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
11:30 Uhr 
 

bis Di, 22.12.15
Weihnachtsmarkt Hamm 2015
Marktplatz an der Pauluskirche  

So, 06.12.15
Stoffmarkt
Zentralhallen Hamm 
11:00 Uhr 

Sa, 12.12.15
Vogelbörse Hamm
Von-Thünen-Halle  
08:00 Uhr  
 

Sa, 12.12.15
Terraristika
Zentralhallen Hamm  
10:00 Uhr  

So, 13.12.15
Second-Hand-Modemarkt
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr  
 
So, 13.12.15
4 KIDS ONLY
Zentralhallen Hamm  
11:00 Uhr  

So, 27.12.15
Sammler- Antik- und 
Trödelmarkt
Zentralhallen Hamm
11:00 Uhr  
  

Sa, 05.12.15
Tanzbar im Enchilada
Enchilada im Kristallpalast 
19:00 Uhr   
 
Sa, 19.12.15
Engel Reloaded-Party
Kulturrevier Radbod  
22:00 Uhr  
 
Fr, 25.12.15
Weihnachts-San Miguel-Party
Kulturrevier Radbod  
22:00 Uhr  

Do, 31.12.15
Silvesterparty
Maximilianpark Hamm  
19:00 Uhr  

Do, 31.12.15
Silvester-Party
Kulturrevier Radbod  
21:00 Uhr

So, 06.12.15
Wünsch Dir was zu 
Weihnachten
Gemeindehaus 
Erlöserzentrum Hamm  
15:00 Uhr  
 
So, 06.12.15
Sam Maldocks - RADIO GAGA 
- Das Radio Musical
Maximilianpark Hamm  
18:00 Uhr  
 
Di, 08.12.15
Städtische Musikschule 
Hamm "Wir warten auf..." - 
Weihnachtskonzert
Maximilianpark Hamm  
18:00 Uhr  

Do, 10.12.15
Jean Sibelius
Musikschule der Stadt Hamm  
19:30 Uhr 
 
Do, 10.12.15
1LIVE: Pop mit Mono!
Maximilianpark Hamm  
20:00 Uhr  
 
Sa, 12.12.15
Ritter Rost feiert Weihnachten
Gemeindehaus Erlöserzentrum 
16:00 Uhr   
 
So, 13.12.15
Weihnachtskonzert 2015
Maximilianpark Hamm  
18:00 Uhr  
 
So, 20.12.15
Musik zur Advents- und 
Weihnachtszeit
Evangelische Kirche 
Hamm-Rhynern 
16:00 Uhr   
 
So, 20.12.15
Musik zur Advents- und 
Weihnachtszeit
Evangelische Kirche 
Hamm-Rhynern  
18:00 Uhr  
 
Do, 31.12.15
Melodien & Millionen
Kurhaus Bad Hamm  
16:00 Uhr & 19:30 Uhr

MÄRKTE/
FLOHMÄRKTE

Sa, 19.12. - So, 20.12.15
"Artvent" im Kulturrevier 
Radbod
Kulturrevier Radbod 

bis So, 20.03.16
Sonderausstellung 
Sehnsucht Finnland
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
10:00 Uhr  
 
bis So, 13.12.15
Die Büchse der Pandora
Maximilianpark Hamm  
 
bis So, 07.02.16
KUNST ZUR JAHRESWENDE
Galerie Kley  
10:00 Uhr  

Di, 01.12.15
Kunst und Kultur am Nach-
mittag: "Finnischer National-
gedanke und Impulse von 
außen" mit Anke Bäätjer
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
15:00 Uhr  

bis So, 17.01.16
Die Otmar Alt Bibel - 
Erste Begegnung mit 
den Originalwerken
Otmar-Alt-Stiftung
14:00 Uhr    
 
Sa, 05.12.15
DFG-Café mit fi nnischen 
Spezialitäten
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
10:00 Uhr  

So, 06.12.15
Finnischer Nationalfeiertag 
(ermäßigter Eintritt); DFG-
Café, Konzert "Finnische 
Giganten"
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  

So, 06.12.15
Eröffnung der Studioausstel-
lung "Front14/18: Der Erste 
Weltkrieg in 3D"
Gustav-Lübcke-Museum Hamm  
11:30 Uhr 

* Buchung muss vorher erfolgen

KUNST/
AUSSTELLUNGEN

So, 13.12.15, 18:00 Uhr
Weihnachtskonzert 2015
Maximilianpark Hamm

So, 27.12.15
Wichtelsonntag
Innenstadt Hamm

Do, 31.12.15, 16:00 Uhr
Melodien & Millionen
Kurhaus Bad Hamm

Do, 31.12.15, 19:00 Uhr
Silvesterparty
Maximilianpark Hamm

PARTIES
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An rund 150 Tagen sind die Hoppes auf 
verschiedensten Märkten unterwegs – die 
Auf- und Abbautage nicht eingerechnet. Da-
her freut sich das Ehepaar besonders auf den 
Weihnachtmarkt in Hamm. Fünfmal in der 
Woche geht es morgens um sechs Uhr auf 
den Großmarkt, um Obst zu kaufen. „Wir 
verkaufen in Hamm nicht nur Mandeln, 
sondern auch viele schokolierte Fruchtspie-
ße.“ Und die beliebten Liebesäpfel mit der 
roten Zuckerglasur. Nachdem Hoppe die 
Früchte in seiner Weihnachtsmarkthütte 
abgeladen hat, genießt er zu Hause das Früh-
stück. In aller Ruhe, denn: Der Tag ist lang. 
Um 11 Uhr öff net der Weihnachtsmarkt. 
„Vor 22 Uhr ist nicht an Feierabend zu den-
ken.“ Daher sei es toll, wenn man als Ham-
mer in Hamm Freunde und Verwandte tref-
fen und auch mit den anderen Marktbe-
schickern einen Schnack halten könne. 

Wenn es um „seine“ Mandeln geht, wie  
sie bestmöglich gebrannt werden, bleibt 
Walter Hoppe gelassen. Das Grundrezept: 
„Auf drei Kilo Mandeln kommen zwei Kilo 
Zucker.“ Warum werden die Mandeln im 
Kupferkessel über einer Gasflamme ge-
brannt? Hoppe gibt bereitwillig Auskunft : 
„Kupfer verteilt die Wärme gleichmäßig 
und mit einer Gasfl amme kann man die 
Hitze sehr gut regulieren.“ Früher wurden 
die Mandeln über Koks und Holzkohle ge-
brannt und mussten kontinuierlich mit dem 
Holzlöff el gerührt werden. Heute erledigt 
dies ein großer Rührstab. „Damals hatte man 
dicke Arme, heute einen dicken Bauch“, blickt 
der 63-Jährige lachend an sich herunter. 

Hoppe gibt die Mandeln nach und nach 
in den Topf und den Zucker dazu. Wenn die 
Mandeln fertig gebrannt sind, hört er es: an 

dem knackenden Geräusch, das durch den 
Hohlraum in der Mitte entsteht, weil Man-
deln aus zwei Hälft en bestehen. In einem 
zweiten Schritt kommt die Glasur über die 
Mandeln, die ihnen eine schöne Farbe und 
den speziellen Geschmack gibt. Hoppe löst 
Zucker auf, fügt erst Kakaopulver und 
schließlich eine Gewürzmischung hinzu. 
„Die ist natürlich Familiengeheimnis und 
macht den Geschmack aus“, erklärt er au-
genzwinkernd. 

Rund zehn Minuten dauert dieser Vor-
gang, im Winter auch fünf Minuten länger, 
wenn die Zutaten kalt sind. Nun müssen die 
Mandeln auf Blechen abkühlen, werden an-
schließend gewogen und abgepackt. Das ist 
Aufgabe von Ehefrau Marion, die auch die 
Qualitätskontrolle macht und nicht perfek-
te Mandeln aussortiert. Sie achtet darauf, 

Gebrannte Köstlichkeiten
Gebrannte Mandeln gehören zum Hammer Weihnachtsmarkt genauso wie die Mandelbrennerei Hoppe. Bereits 

seit 1952 stellt die Familie Hoppe diese bei Groß und Klein beliebten Köstlichkeiten her. Damals der Vater. 1978 
übernahm Sohn Walter mit seiner Frau Marion den Betrieb. Beide stehen bis heute hinter der „Mandeltheke“.

Bis zum 22. Dezember: buntes Treiben auf dem Hammer Weihnachtsmarkt rund um die Pauiluskirche und in der Bahnhofstraße
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dass die Auslage immer gut gefüllt ist und 
der Wagen ansprechend aussieht. Die bei-
den sind ein eingespieltes Team. Zu dem 
Familienbetrieb gehört auch Sohn Lucas, 
der die Familientradition fortführen wird. 

Auch nach fast 40 Jahren isst Hoppe im-
mer noch gerne Mandeln. Bei seinen Kun-
den sind sie der Klassiker. Pro Jahr verar-

beitet er rund zwei Tonnen. Der Geschmack 
hat sich allerdings gewandelt. Heute gibt es 
auch die teureren Macadamia-Nüsse, gerö-
stete Sonnenblumenkerne für die jungen 
Kunden oder die weicheren Cashews für die 
älteren Herrschaft en. „Und wer sich gar 
nicht entscheiden kann, dem empfehle ich 
unsere Mischung aus allen Sorten“, ist Wal-
ter Hoppe auf alles vorbereitet. ■

Weihnachtsmärkte 
in Hamm
Weihnachtsmarkt                                                               
in der Innenstadt mit Eisbahn
(Marktplatz Pauluskirche/Bahnhofstr.)
23. November bis 22. Dezember: 11.30 
bis 20 Uhr (Kernöff nungszeiten)

Weihnachtsmarkt Rhynern
(Alte Salzstraße/Reginenstraße)
5. Dezember: 11 bis 19 Uhr

Weihnachtsmarkt Ostwennemar
(Schützenplatz Mennenkamp)
5. Dezember: 11 bis 19 Uhr

Geither Weihnachtsmarkt
(Gasthaus Schulte-Geithe, In der Geithe)
5. Dezember: 14 bis 19 Uhr
6. Dezember: 11 bis 18 Uhr

Heessener Adventsmarkt
(Am Brokhof)
5. Dezember: 13 bis 20 Uhr
6. Dezember: 11 bis 19 Uhr

Weihnachtsmarkt Wilshaus 
(Brauhof Wilshaus, Baumstraße)
5. und 6. Dezember: 10 bis 18 Uhr

Lercher Weihnachtsmarkt
(Hof Suchanek-Stempel, Kamener Str.)
12. Dezember: 13 bis 19 Uhr

Weihnachtsmarkt Schloss Ermelinghoff
(Schlosspark Ermelinghoff , Geinegge)
12. Dezember: 14 bis 22 Uhr

Uentroper Weihnachtsmarkt
(Hof Wessel, Mühlenstraße)
12. Dezember: 13 bis 19 Uhr
13. Dezember: 11 bis 19 Uhr

Seit 1978 auf Märkten unterwegs: Marion und Walter Hoppe mit ihrer „Mandeltheke“
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Arsouz Sheko ist ein syrisches Flücht-
lingsmädchen, nimmt seit einem halben 
Jahr an dem Projekt „Sprache verbindet“ 
des Rotary-Clubs Hamm teil. „Wir bieten 
seit 2008 Migrantenfamilien die Möglich-
keit, ihre Kinder durch den Einsatz soge-
nannter Scouts spielerisch an die deutsche 
Sprache heranzuführen“, erläutert Projekt-
leiter Dr. Martin Schlüter. 27 Scouts – vor 
allem Schülerinnen und Schüler der Se-
kundarstufe II und einige Studierende – 
betreuen zurzeit in Hamm 41 Jungen und 
Mädchen. „Neben der Sprache geht es als 
zweites Ziel um die interkulturelle Kompe-
tenz – und zwar auf beiden Seiten.“ 

Die Scouts besuchen die vier- bis zehn-
jährigen Kinder zu Hause und bringen 
vom Rotary-Club gestellte Spiele sowie Bil-
der- und Lesebücher mit. Das Erlernen der 
deutschen Sprache geschieht fast nebenbei 

Die Sprach-Scouts
In fast perfektem Deutsch erklärt Arsouz Sheko die Zeichnungen in         

ihrem augenblicklichen Lieblingsbuch „Mein Lotta-Leben“: „Da haben                
sie den ganzen Laden leer gekauft.“ Einige Seiten weiter: „Hier hat Papa 

ein großes Lagerfeuer gemacht.“ So geht es in einem fort. Die Neun-                  
jährige verbessert einmal in der Woche gezielt ihre Deutschkenntnisse. 

Zusammen mit der Studentin Anja Burmann. 

und macht, wie Arsouz Sheko sagt, „viel 
Spaß“. Sie ist mit Feuereifer dabei: „Vor 
paar Tagen habe ich das ganze Lotta-Buch 
durchgelesen. Von vorn bis hinten.“

Der Sprachkurs beginnt im Vorschulal-
ter, dauert „mindestens zwei Jahre bis zum 
Anfang Grundschule“. Das Projekt startete 
in Kooperation mit den Kindergarten St. 
Bonifatius, zog schnell weitere Kreise und 
lebt heutzutage zu einem großen Teil von 
der Mund-zu-Mund-Propaganda. „Eltern, 
deren Kinder von uns betreut werden, 
empfehlen uns anderen Eltern“, freut sich 
Schlüter über die Resonanz. Bei allem Er-
folg sieht er jedoch ein Problem: „Während 
unsere Sprachkinder ganz überwiegend 
im Hammer Westen wohnen, kommen 
die Scouts fast ausschließlich aus anderen 
Stadtteilen. Hinderlich für sie sind oft mals 
die weiten Anfahrtswege.“

Der weite Anfahrtsweg ist für Anja 
Burmann kein Hindernis. Sie fährt die 
Strecke von der Stadtmitte („ich wohne in 
der Nähe des OLG“) in die Brandenbur-
ger Straße mit dem Fahrrad. Sie freut sich 
genauso wie ihre Schülerin Arsouz auf die 
wöchentliche Stunde: „Eine schöne Sache, 
das will ich auf jeden Fall gerne weiterma-
chen“ – neben ihrem Studium für Biologi-
sches Management und Marketing an der 
Hochschule Hamm-Lippstadt. Sie hatte 
Kontakt mit dem Rotary-Club aufgenom-
men, weil „ich mich engagieren, etwas Po-
sitives in Hamm bewegen will“.

Die Scouts erhalten für ihre Arbeit von 
den Eltern pro Stunde vier Euro (noch 
einmal vier Euro zahlt der Rotary-Club). 
„Durch diesen für manche Eltern nicht 
leicht aufzubringenden Eigenbeitrag zei-
gen sie“, so Schlüter, „ihr Interesse an der 
Förderung  ihrer Kinder.“ Eine Förderung 
mit Erfolg, denn viele der teilnehmenden 
Kinder besuchen mittlerweile eine Real-
schule oder ein Gymnasium. ■

Kontakt 
Ansprechpartner für das Projekt „Sprache 
verbindet“ beim Rotary-Club Hamm:
Dr. Martin Schlüter
Mail      schlueterhamm@t-online.de

     Telefon  0 23 81 / 3 49 09 

     Internet www.hamm.roweb1900.de

Fast schon perfekt in der deutschen Sprache: Arsouz Sheko mit ihrem Scout Anja Burmann
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Die Sustainable Consulting Group, kurz 
SCG, ist die erste studentische Unterneh-
mensberatung in Hamm und der Region. 
Seit der Gründung im Juli 2014 haben die 
SCG-Berater 13 Projekte betreut und teil-
weise bereits erfolgreich abgewickelt. Vor 
allem mit dem Anspruch der Nachhaltig-
keit (sustainable = nachhaltig) haben sie 
eine Marktlücke entdeckt und heben sich 
von anderen, auch nicht-studentischen 
Beratungsfi rmen ab. „Unsere Generation 
ist mit der Energiewende aufgewachsen. 
Wir wissen, dass wir mit den begrenzten 
Ressourcen haushalten müssen. Unter-
nehmen müssen neben dem ökologischen 
Anspruch allerdings auch erkennen, dass 
nachhaltiges Handeln auch wirtschaft -
liches Handeln bedeutet“, erklärt Jann-
Christoph Sowa, der zweite Vorsitzende. 

Aktuell besteht das Team aus 20 festen 
Beratern. Mit Start des neuen Semesters 
sind knapp 20 weitere Anwärter hinzuge-
kommen. Das Interesse ist groß, denn die 
Studierenden können die Kenntnisse des 

Studiums unmittelbar in die Praxis umset-
zen und knüpfen dabei interessante Kon-
takte zu Unternehmen, die auch potenziel-
le Arbeitgeber sind. 

Für Auft raggeber bietet die SCG in-
novative Lösungsansätze, basierend auf 
den wissenschaft lichen Standards der 
Hochschule. „Wir liefern keine Schubla-
denlösungen, wir beraten Unternehmen 
individuell“, betont Marc Borgmann, Mit-
begründer und mittlerweile Absolvent 
der SRH-Hochschule für Logistik und 
Wirtschaft . „Insbesondere energetische 
Fragestellungen, von der Wahl der rich-
tigen Beleuchtung bis zum Erfassen der 
betriebsinternen Verbrauchswerte, bieten 
schnell erkennbare Beratungs- und Ein-
sparmöglichkeiten.“

Zu Beginn jedes Auft rags steht eine 
ausführliche Projektanalyse – auch im Be-
trieb. „Je nach Aufgabe stellen wir für je-
des Projekt ein eigenes Team aus drei bis 
fünf Studierenden zusammen, von denen 

mindestens einer schon ausreichende Pro-
jekterfahrung gesammelt hat“, ergänzt der 
24-Jährige die systematische Vorgehens-
weise der Unternehmensberatung. 

Die Beratungsschwerpunkte ergeben 
sich aus den Studienrichtungen der Mit-
glieder. Sie kommen von drei Hochschu-
len – der SRH-Hochschule für Logistik 
und Wirtschaft , der Hochschule Hamm-
Lippstadt sowie der Fachhochschule Süd-
westfalen in Soest – und werden im Bache-
lor- oder Masterstudium zu den Th emen 
Energiewirtschaft , Elektrotechnik, Logistik 
und Management ausgebildet. 

Zu den Kuratoren zählt neben Volks-
bank-Vorstand Markus Dünnebacke, auch 
Hamms Wirtschaft sförderer Christoph 
Dammermann: „Wir sind beeindruckt, mit 
wie viel Engagement und Professionalität 
die Mitglieder Lösungen erarbeiten. Die 
Form der studentischen Unternehmensbe-
ratung ist für beide Seiten, für Unternehmen 
wie Studierende, eine große Chance.“ ■

 Erfolgsmodell Nachhaltigkeit
Sustainable Consulting Group: Hamms erste studentische Unternehmensberatung blickt auf ein erfolgreiches 

Jahr seit der Gründung zurück. Ihre Spezialgebiete sind Management, Energie und Logistik.

Das Team der studentischen Unternehmensberatung ist spezialisiert auf die Bereiche Management, Energie und Logistik.
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FAKTEN IM ÜBERBLICK 

In der Wertstofftonne werden künftig 
nicht nur – wie bisher im Gelben Sack – 
Verpackungsabfälle aus Metall, Kunst-
stoff  oder Verbundstoff en entsorgt, sondern 
auch Metalle und Kunststoff e, zum Beispiel 
alte Gießkannen und Plastikschüsseln.

Allerdings gilt eine Einschränkung: 
Elektro-Kleingeräte dürfen nicht in die 
Wertstofft  onne. Warum erklärt Reinhard 
Bartsch, Leiter des Abfallwirtschafts- 
und Stadtreinigungsbetriebes Hamm 

sogenannten Abstimmungsvereinba-
rung mit den Dualen Systemen festge-
legt, die für die Sammlung der Verkaufs-
verpackungen in der Wertstofftonne 
verantwortlich sind. Wir haben keine 
Wahlmöglichkeit“, erläutert Bartsch. 
„Wir sammeln die Verpackungen als 
Vertragspartner und damit im Auft rag 
der Dualen Systeme. Die 120-Liter-
Behälter müssen daher auch in den 
Versuchsgebieten durch 240-Liter-
Tonnen ersetzt werden.“ ■

(ASH): „Das Problem ist, dass sich Kabel 
von Elektrogeräten in den Förderbändern 
der Sortieranlage verfangen und dadurch 
Störungen und Stillstand verursachen 
können. Außerdem enthalten einige kabel-
lose Elektro-Kleingeräte Lithium-Batte-
rien, die sich entzünden könnten.“ Über 
Rückgabemöglichkeiten für Elektro-Klein-
geräte berät der Gesetzgeber zurzeit noch. 

Angeboten werden  240- sowie 1100-
Liter-Wertstoffb  ehälter. „Dieses ist in der 

Neu: die Wertstofftonne
Ob Kinderspielzeug, Werkzeug oder Pfannen: Ab dem 1. Januar gehören diese Abfälle aus Hammer Privathaus-

halten nicht mehr in den Restmüll, sondern werden dank der kostenlosen Wertstofftonne wiederverwertet. 
Der Grund: Die Wertstofftonne ersetzt den Gelben Sack.

• Es gibt 240- und für Großwohnan-
lagen 1100-Liter-Wertstoffbehälter. 
Sie sind kostenfrei.

• In die Wertstofftonne gehören 
Verpackungsabfälle aus Metall, 
Kunststoff und Verbundstoffen, 
aus Privathaushalten auch andere 
Metall- oder Kunststoff-Abfälle. 

• Gewerbebetriebe dürfen ausschließ-
lich Verkaufsverpackungen über die 
Wertstofftonne entsorgen. 

 

• Bis zu vier Bewohner teilen sich 
eine 240-Liter-Wertstofftonne. 
Pro Person werden 60 Liter Volumen 
kalkuliert. Kleinere Haushalte 
können sich eine Wertstofftonne 
teilen.

• Die Wertstofftonne muss von 
Privathaushalten nicht extra 
bestellt werden. Der ASH stellt 
sie nach vorliegenden Daten auf. 
Nur Gewerbebetriebe müssen 
ihren Bedarf dem ASH mitteilen.
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Der             
Kultur- 

Dezember 

Das Jahr verabschiedet sich mit viel 
Musik und spannendem Theater

Trio Pascal
(2. Dezember, 19.30 Uhr, Schloss Heessen) 
Werke von Max Bruch, Carl Maria von We-
ber, Johannes Brahms und Felix Mendels-
sohn-Bartholdy haben sich die drei jungen 
Musiker des Trios Pascal ausgewählt. Das 
spannende und einzigartige Repertoire für 
die nicht ganz alltägliche Besetzung Violine, 
Klarinette und Klavier erweitert das Trio 
durch Transkriptionen und Bearbeitungen 
bedeutender Kammermusikwerke. 

Kafkas „Die Verwandlung“
(9. Dezember, 19.30 Uhr, Kurhaus)
Als Gregor Samsa eines Morgens aus unru-
higen Träumen erwacht, fi ndet er sich in 
seinem Bett zu einem ungeheuren Ungezie-
fer verwandelt. Er kann sich nicht rühren, 
sein Bett nicht verlassen, auf unerklärliche 
Weise ist er zu einem Monster geworden. 
Was kann er tun und wie reagiert sein Um-
feld? Kafk as „Die Verwandlung“ gilt als ei-
nes der literarischen Schlüsselwerke des 20. 
Jahrhunderts und funktioniert bis heute 
aufgrund der zahlreichen Interpretations-
möglichkeiten als Metapher für die Selbst-
wahrnehmung des Menschen. Das Einfüh-
rungsgespräch um 18.45 Uhr gibt Einblicke 
in Hintergründe und Fakten zur Inszenie-
rung des Westfälischen Landestheaters.

Drei Haselnüsse für Aschenbrödel
(10. Dezember, 19.30 Uhr, Kurhaus) 
Sie kann reiten, schießen und klettern – und 
fällt dem Prinzen beileibe nicht einfach in 
die Arme. Nein, er muss beweisen, dass er 
mehr ist als nur ein Mann, der keine Freun-
de, sondern Diener hat. Das a.gon-Th eater 
hat aus dem Film „Drei Haselnüsse für 
Aschenbrödel“ mit viel Esprit, Humor und 
einem Schuss Romantik ein bezauberndes 
Musical geschaff en. Ein kleines, aber feines 
Kammerorchester sorgt mit der Original-
Filmmusik von Karel Svoboda und den Mu-
sicalwerken von Th omas Zaufk e für die 
gelungene musikalische Umsetzung.

Nicht ganz drei Tage
(11. Dezember, 19.30 Uhr, Kurhaus)
 Bernd Strohmeyer ist Handelsvertreter für 
Sicherheitstechnik und um die 50. Dirk 
Hambacher ist eine geborene Frohnatur 
und Handelsvertreter für Nahrungsmittel, 
ebenfalls um die 50. Pensionswirtin Gudrun 
Börning (Guddi), im gleichen Alter wie die 
beiden Herren, betreibt eine Hotel-Pension 
gleichen Namens im Münsterland. Dr. Julia 
Faßbender sticht aus diesem Szenario ein 
wenig heraus: Sie ist Anfang 30, hübsch, 
erfolgreich, ledig und Unternehmensbera-
terin. Diese Vier hat das Schicksal zusam-
mengebracht – und ein drei Tage dauerndes 
Unwetter, das alle von Allem abschneidet, 
sorgt dafür, dass es kein Entkommen gibt.

Hänsel und Gretel
(13. Dezember, 15 Uhr, Kurhaus) 
Klassische Musik im Outfi t eines Musicals, 
vermischt mit Rock und Pop: das Familien-
Musical „Hänsel und Gretel” ist eine kind-
gerechte Bearbeitung der klassischen Mär-
chenoper. Der romantische Stoff  wurde für 
Kinder verkürzt und zu einem lebendigen, 
kurzweiligen Musical umgearbeitet – mit 

farbenfrohen Kostümen, einer ausgefalle-
nen Bühnenausstattung, Licht- und kleinen 
Pyrotechnik-Eff ekten. Musikalische Unter-
stützung bekommt die Kleine Oper Bad 
Homburg bei ihrer unterhaltsamen Insze-
nierung vom Orchester der Städtischen 
Musikschule Hamm unter der Leitung von 
Bernd Smalla. 

Melodien & Millionen
(31. Dezember, 16 und 19.30 Uhr, Kurhaus) 
Es geht immer ums Geld. Weder ernste 
Klassik noch heitere Operette scheuen vor 
dem profansten aller Th emen zurück. Me-
phisto singt bei Charles Gounod „Alles 
tanzt ums goldene Kalb“. Lortzings in fi nan-
zielle Bedrängnis geratener Schulmeister 
Baculus verkauft  sogar seine Braut Gretchen 
für 5000 Taler. Johann Strauß´ erster großer 
Erfolg besingt im Walzertakt „Gold und Sil-
ber“. Mit „Melodien und Millionen“ tröstet 
die Nordwestdeutsche Philharmonie unter 
Leitung von Johannes Klumpp mit dem 
Bassisten Ulrich Schneider locker-unter-
haltsam über den Abschied vom abgelaufe-
nen Jahr hinweg und befeuert die Vorfreude 
auf ein neues Jahr musikalisch-beschwingt.  

Literarisches Schlüsselwerk des 20. Jahrhunderts im Kurhaus: Kafkas „Die Verwandlung“

Konzertabend im Schloss Heessen: das Trio Pascal mit einem einzigartigen Repertoire
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Am vierten Advent in der Zeit von 16 bis 
19 Uhr präsentieren sich der Kurpark und 
das Gradierwerk erneut in einem vorweih-
nachtlichen Lichterglanz. Im Zusammen-
spiel mit dem musikalischen Rahmen-pro-
gramm bietet das Adventsleuchten Gele-
genheit für Vorfreude auf das anstehende 
Weihnachtsfest und einen besinnlichen 
Jahresausklang.

Für  das  leibliche Wohl ist selbstver-
ständlich gesorgt: mit Kaff ee, Kuchen, Glüh-
wein und Würstchen. Bereits in den letzten 
Jahren konnten viele Hunderte Schaulustige 
die Lichtillumination bei einem Spazier-
gang rund um das Gradierwerk bestaunen. 
Für alle Adventsleuchten-Besucher steht 
eine ausreichende Zahl von Parkplätzen in 
unmittelbarer Nähe zur Verfügung:  auf 

dem Exerzierplatz, am Kurhaus Bad Hamm 
und am Maximare. 

Das Gradierwerk – ein  Geschenk der 
Stadtwerke Hamm an die Bürgerinnen und 
Bürger anlässlich des 150-jährigen Beste-
hens der Gasversorgung im Jahr 2008 – ist 
in seiner Formgebung ein einmaliges Bau-
werk, bestehend aus einem Haupthaus und 
einem Turm. Wegen seines hohen Gesund-
heitswertes ist das 42 Meter lange Bauwerk 
ein beliebter Anziehungspunkt für viele 
Menschen. In dem Gradierwerk wird Sole 
verdunstet. Dadurch kühlt sich die Umge-
bungsluft  ab und nimmt Salzpartikel und 
Feuchtigkeit auf. Diese feuchte Luft  wirkt 
sich positiv auf die Atemwege aus und eig-
net sich zur Behandlung von Atemwegser-
krankungen. ■

Adventsleuchten
Wenn bunte Farbtöne den Kurpark in ein stimmungsvolles Licht tauchen, dann ist Adventsleuchten                                  

am Gradierwerk – traditionell wieder am letzten Sonntag vor Weihnachten, am 20. Dezember.     
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